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Die „Danziger 
ze und am Montage Abends. — 
Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und ausw 
Poft⸗Anſtalten angenommen. 


— — 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 21. Mai. Reichstag. Das Bundes-Indi- 
genat⸗Geſetz wurde definitiv angenommen. Es folgt die 
dritte Leſung des Strafgeſetzbuchs. Bundescommiſſar Juſtiz⸗ 
minister Leonhardt erklärte, daß die Bundesregierungen 
den sr Kenn möglichſt entgegengekommen ſeien; 
die Todesſtrafe bleibe nur für Mord und für Mordverſuch 
auf das Oberhaupt des Bundes und der Landesfürſten. 
Das Haus beſchließt nach dem Antrag des Grafen Schwerin, 
die 5 zum nächſten Montag zu vertagen, um 
die gehörten Erklärungen zu erwägen. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

München, 20. Mai. Die Abgeordnetenkammer been- 
dete heute die Diskuſſion bezüglich des Antrages, die Todes⸗ 
ſtrafe aufzuheben. Die Schlußäußerungen des Juſtizminiſters 
und der Referenten erfolgen morgen. Die der katholiſchen 
Partei angehörigen Abgeordneten Lukas und Bucher haben 
ihr Mandat niedergelegt. Die Diskuſſion hierüber wird 
ebenfalls morgen ſtattfinden. 


Zum Compromiß über das Strafgeſetzbuch. 
& Berlin, 20. Mai. 

Ueber das endliche Schickſal der das Strafgeſetzbuch und 
ſpeziell die Todesſtrafe betreffenden Compromißverſuche wer⸗ 
den Sie ſchon wenige Stunden nach Empfang dieſes Briefes 
durch den Telegraphen unterrichtet ſein. Ich verzichte daher 
auf jede Mittheilung deſſen, was ich bis jetzt darüber weiß 
oder vermuthe. Indeß geſtatten Sie mir wohl auch einige 
Worte über die perſönliche Stellung, welche nicht blos ich 
ſelbſt, denn darauf käme es ja wenig an, ſondern auch viele 
Reichstagsabgeordnete zu der Sache einnehmen. Doch ſpreche 

ich, der Kürze wegen, nur in meinem eigenen Namen. 
Es iſt keine Frage, daß ſchon der Entwurf, wie die 
Bundesregierungen ihn vorgelegt haben, große und anerken⸗ 
nenswerthe Verbeſſernngen des in faſt allen Bundesſtaaten, 
namentlich auch des gegenwärtig in Preußen geltenden Straf⸗ 
geſetzbuches enthält. Größer und weſentlicher noch ſind die⸗ 
jenigen Berbeſſerungen, welche durch die Beſchlüſſe des Reichs⸗ 
tages hinzugefügt ſind. Ich erinnere nur an die große Härte 
des preußiſchen Geſetzbuchs von 1851, deren Wirkung keines⸗ 
wegs eine Verminderung der Verbrechen und Vergehen, wohl 
ber, in 5 r viel längeren Dauer der Strafe, faſt eine 
Verdoppelung der Zahl der Strafgefangenen und eine uner⸗ 
trägliche Ueberfüllung der Strafanſtalten geweſen iſt. Dieſe 
ungerechte und durchaus verderbliche Härte ſoll jetzt wieder 
gerechteren und humaneren Strafabmeſſungen weichen. Fer⸗ 
ner ſell das Verhängen der Ehrenſtrafen in keinem Falle 
mehr abſolut geboten, ſondern da, wo es überbaupt noch 
geſtattet iſt, von den Erwägungen des Richtercolle⸗ 
giums abhängen. Auch die Hochverrathsſtrafen werden weſent⸗ 
lich gemildert, die Zuchthausſtrafe für politiſche Vergehen 
wird abgeſchafft. Die Annahme mildernder Umſtände wird 
in bedeutend mehr Fällen geftattet, als in dem alten Straf⸗ 
28 Eine mechaniſche Abmeſſung der Strafe nach dem 
loßen Erfolge der That wird nicht mehr dahin führen, daß 
u. A. die empörendſte Brutalität unter Umſtänden mit einem 
Paar Wochen Gefängniß, dagegen die leidenſchaftliche Auf: 
wallung eines durchaus nicht böswilligen Menſchen mit viel⸗ 
jähriger Einſchließung oder gar mit Zuchthaus beſtraft wird. 
Ferner wird der Haß⸗ und Verachtungsparagraph geſtrichen. 
Eine in gutem Glauben gethane, aber irrihümliche oder doch 
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nicht beweisbare Aeuß erung wird nicht mehr als „Verleum⸗ 
dung“ gebrandmarkt. Die Beleidigung von Beamten wird 
nicht mehr als ein beſonders ausgezeichnetes Vergehen behan- 
delt und die Amtsüberfchreitungen der Beamten ſollen nicht 
länger das Privilegium genießen, unbeſtraft zu bleiben, wenn 
neben der Verletzung der Geſetze nicht auch die Abſicht, ſie 
verletzen zu wollen, ſpeziell bewieſen iſt. Auch der Wider⸗ 
ſtand gegen Beamte ſoll nur dann noch ſtrafbar ſein, wenn 
dieſelben innerhalb ihrer geſetzlichen Befugniſſe gehandelt 
haben. Endlich, um noch dieſe eine unter den am ſchwerſten 
wiegenden Verbeſſerungen anzuführen, der Staa'sgerichtshof 
ſoll aufgehoben werden. 

Setzen wir nun den Fall, daß die Regierung die ganze 
Zahl dieſer und noch gar mancher anderer, ebenfalls weſent⸗ 
licher Verbeſſerungen annähme, daß ſie aber eine, und zwar 
die größte Verbeſſerung zurückwieſe, nämlich die vollſtändige 
Aufbebung der Todesſtrafe: ſoll dann der Reichstag zu ihr 
ſprechen: „Wenn du die Todesſtrafe willſt beſtehen laſſen, ſo 
können wir es allerdings nicht hindern, daß ſie beſtehen bleibt; 
aber dann ſagen wir unſererſeits zu dem ganzen Strafge⸗ 
ſetzbuch „Nein“; denn dann wollen wir auch alle die übrigen 
Verbeſſerungen nicht haben, die du ſonſt anbieteſt und zuläſſeſt“: 
ſoll, frage ich, der Reichstag ſo ſprechen? Wenn die Sache 
ganz ſo ſtünde, wie ich ſie darſtelle, gewiß ich würde keinen 
Augenblick mich beſinnen, ich würde ſofort antworten: „Nein, 
ſo darf der Reichstag nicht ſprechen. Es iſt ſeine Pflicht ge⸗ 
gen das Volk, welches er vertritt, daß er dieſes Volk von 
allen ungerechten und allen inhumanen Geſetzen befreit, ſo 
viel und ſo bald er es irgend kann. Iſt es ihm nicht mög⸗ 
lich, gleichzeitig mit den andern auch das ungerechteſte und 
inhumanſte aller Geſetze abzuſchaffen, ſo darf er darum 
nicht jene anderen nun auch fortbeſtehen laſſen, damit fie das 
Volk noch fernerhin ſchädigen.“ 

Aber ſo ſteht die Sache nicht. Die, freilich, wie man 
hoffen darf, num einſtweilige Beibehaltung der Todesſtrafe 
in Preußen und in der Mebriahl der norddeutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten wäre zugleich die Wiedereinführung derſelben 
in Sachſen, in Anhalt, in Bremen, in Oldenburg. 
„Die Beibehaltung, würde ich als Abgeordneter fagen, 
kann ich nicht hindern, das liegt nicht in der Macht des 
Reichstages. Aber hindern kann der Reichstag die Wieder⸗ 
einführung da, wo ſie, Gott ſei Dank, nicht mehr beſteht. 
Darum würde ich nicht bloß den Ueberzeugungen meines 
Verſtandes untreu werden, ſondern auch mein Gewiſſen be⸗ 
flecken, wenn ich meine Hand dazu böte, auch nur dem kleinſten 
Bruchtheile des deutſchen Volkes eine Strafe, die ich für ein 
abſolutes, mit keinen Gründen zu rechtfertigendes 
Unrecht halte, darum wiederum aufzubürden, damit die an- 
deren Volkstheile, einen, wenn auch noch ſo großen Vortheil 
davon hätten.“ 

So ſpricht mein Gewiſſen. Das Gewiſſen Anderer, 
deren Ueberzeugung vielleicht a uch nicht eine ſo abſolute iſt, 
mag anders ſprechen. Darüber darf ich ohne Selbſtüber⸗ 
hebung nicht urtheilen, und darum will ich auch keinen Stein 
Gi! die werfen, die anders ſtimmen follten, als ich ſtimmen 
würde. 


50. Sitzung des Reichstages am 20. Mai. 

Abg. Schulze interpellirt, „ob der Bundeskanzler von 
den Eniſcheidungen preuß. Gerichte und Verwaltungs behörden, 
welche dem Wortlaute des Bundesgeſetzes vom 4. Juli 1868, 
ſowie den von den Vertretern der Bundesregierungen und im 
Reichstage bei Erlaß des Geſetzes abgegebenen Erklärungen 
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zuwider: den Geuoſſenſchaften den Geſchäftsverkehr mit 
Nichtmitgliedern unterſagen, — Kenntniß genommen, und ob 
und was er zur Verhütung der daraus entſtehenden Vermögens⸗ 
ſchädigungen und Rechtsverwirrungen für geeignet gefunden 
hat oder finden möchte?“ Präſ. Delbrück: Das Bundes⸗ 
kanzleramt iſt mit dem Interpellanten in der Auffaſſung des 
Geſetzes einverſtanden; es fehlen ihm jedoch alle Mittel, in 
dieſem Sinne auf die Gerichte einzuwirken, und bin ich daher 
nicht in der Lage, ehe nicht die Angelegenheit dem Bundes⸗ 
rath vorgelegen, eine befriedigende Erklärung abzugeben. — 
Hierauf begründet Abg. Harkort eine in Betreff des 
Stettiner Barkſchiffes „Ferdinand Nieß“ an den 
Bundeskanzler gerichtete Interpellation, welche von 
dem Bundes. Comm. Philipsborn dahin beantwortet wurde, 
daß die Angelegenheit feit 1863 von dem preuß. auswärtigen 
Miniſterium bei der portugieſiſchen Regierung ohne Unter⸗ 
brechung verfolgt worden, und daß man darauf gerechnet 
habe, daß die portugieſiſche Regierung eine ſtrenge Unter⸗ 
ſuchung der ſtattgehabten Vorfälle anordnen werde. Die ganze 
Angelegenheit ſei darauf den dortigen Gerichten zur 


Entſcheidung übergeben und befinde ſich noch in dieſem⸗ 


Stadium; es ſei eben nicht angänglich, in das in einem civi⸗ 
liſtrten Staate ſchwebende Gerichtsverfahren einzugreifen. 
Die preuß. Regierung habe ihrem Geſandten in Liſſabon 
wiederholt Auftrag gegeben, eine Beſchleunigung des Verfah⸗ 
rens zu veranlaſſen, ohne indeß ein anderes Reſultat errei⸗ 
chen zu können. 
1. Berathung des Geſetzes, betreff. die Commandit⸗ 
eſellſchaften auf Aktien und die Aktiengeſellſchaften. 
Bundes-Comm. Pape: Das Geſetz will Rechtsgleichheit in 
Betreff der Aktiengeſellſchaften ſchaffen, die in einigen Staaten 
noch conceſſionirt werden, in andern nicht. Der Entwurf ſtellt 
ſich auf den letztern Standpunkt, führt dagegen gewiſſe Nor⸗ 
mativbedingungen ein, Beſchränkungen, wie ſie in allen andern 
Staaten auch beſtehen. Es find das hauptſächlich folgende: 
Jede Aktiengeſellſchaft muß einen Aufſichtsrath von mindefteng 
3 aus der Zahl der Aktionäre zu wählenden Mitgliedern ha⸗ 
ben, welcher die Geſchäftsführung der Geſellſchaft in allen 
Zweigen der Verwaltung zu überwachen bei Strafe verpflichtet 
iſt. Sie darf nicht eher ins Leben treten, als bis das geſammte 
Aktienkapital gezeichnet und ein beſtimmter Prozentſatz deſſelben 
eingezahlt iſt. Die Aktien müſſen, wenn ſie auf Stamm lauten, 
auf einen Betrag von mindeſtens 50 %, wenn fie auf Jo⸗ 
haber lauten, auf einen Betrag von mindeſtens 100 % aus⸗ 
geſtellt ſein. Der Nominalbetrag der Aktien darf während des 
Beſtehens der Geſellſchaft weder vermindert noch erhöht werden. 
Die Aktiengeſellſwaft darf eigene Aktien nicht erwerben, auch 
nur gemäß Beſtimmung des urſprünglichen Geſellſchaftder⸗ 
trages amortiſiren. Für die Aufſtellung der Bilanz ſind be⸗ 
ſtimmte, im Geſetz angegebene Normen zu befolgen. Was das 
Formelle des Geſetzes anbelangt, fo fol daſſelbe kein ſelbſt⸗ 
ſtändiges Ganze bilden, ſondern ſeine einzelnen Artikel ſollen 
an die Stelle beſtimmter, fortan aufgehodener Artikel des 
allgemeinen Handelögefegbubs treten. — Abg. Schulze: 
Durch das Geſetz wird einem längſt gefühlten Bedürfniß a’- 
geholfen; aber es geht zu weit, wenn es auch diejenigen Ak⸗ 
kiengeſellſchaften, die keine Handelsgeſchäfte treiben, unter das 
ame zwängt. Ferner iſt es nicht motivirt, die 
ommanditgeſellſchaften größeren Beſchränkungen zu untec⸗ 
werfen, als die Altiengeſellſchaften, was bisher zu erklären war, 
da man dic letzten einer Conceſſionirung unterwarf, die erſten nicht. 
— Abg. Meier (Bremen): Das bisherige Bevormundunge⸗ 
ſyſtem iſt nicht mehr zu halten, die beſte Garantie gegen 
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Ein höchſt merkwürdiger Wrocep. 
Kaum iſt der Mordaunt⸗Skandal unterbrochen, ſo kommt 
ein neuer, höchſt geheimnißvoller daran, der ohne Zweifel 
das Gericht ſelbſt in Verlegenheit ſetzt Oeffentlich foll das 
Verfahren ſein und doch bleibt immer der eigentliche Grund 
des criminellen Verfahrens, auf das angetragen wird, ein 
Geheimniß und es bat ſich Einer auf's Rathen zu 
legen, wenn er erfahren will, weswegen zwei junge Leute 
Erneſt Boulton, 22 Jahre, Rentier und Frederick William 
Park, 23 Jahre, Student der Rechte, denn eigentlich verfolgt 
werden. Was die Klage ſagen will: „Sie hätten öffentliche 
Orte (Theater und Wirthshäuſer) in Weiberkleidern und in 
verbrecheriſcher Abſicht beſucht“, ſieht man nicht; alles was 
die Zeugen ſagen, iſt von höchſt unſchuldiger Art; der Eire 
Hält fie für Mädchen in Mannekleidern, macht ihnen den 
of und wundert ſich, daß ſie ſich nicht einmal umfaſſen 
de dann geht er mit ihnen zu Biere, und ſie fahren in 
ihrer Equipage nach Haufe. Ein anderer hat ſie in Frauen 
Hleidern gefeben; und aus der Alhambra find fie ausgewieſen, 
weil fie auffällig und offen gekleidet geweſen. Nun iſt 
es bei Strafe verboten, daß ein Mann in Frauenkleidern 
und umgelehrt eine Dame im Männercoſtüm öffentlich er⸗ 
ſcheine (die Bühne ausgenommen), aber damit iſt Herr Po⸗ 
and der Ankläger, nicht zufrieden, er deutet auf etwae viel 
ruſthafteres hin und es wird ihnen Bürgſchaft verweigert. 
ann zeigt es ſich, daß man bei ihnen für mehr als 
200 fr. Damenkleiver, Chignons, Locken, Sliefelchen und 
Unterröcke gefunden hat auch einen grauen Bart. Selbſt der 
Richter Herr Flowerk ſieht nun in alledem offenbar noch kein 
Verbrechen, beſonders lasch findet er den grauen Bart. 
Aber Herr Poland ift unerbittlich. Er hat auch Briefe an 
die jungen Leute, man ſollte meinen, von andern jungen 
Leuten, die ungemein freundſchaftlich, faſt zärtlich find, Schul⸗ 
den bezahlen, die Garderobe vermehren und den Rath geben, 
der theure Erne (ſo heißt Boulton in den Briefen) möge ſich 
doch den Schnurbart wachſen laſſen, damit Louis, der an 
ihn schreibt, ihn in männlicher Qualität feiner Mutter in 
Boulogne sur mer vorſtellen könne. „Aber, Herr Poland, 
ſagt der Vertheidiger, wenn diefer Louis nun eine Louiſe 
wäre, hann hätten Sie doch nichts dagegen? und es ſcheint 


mir eine Frauenhand zu fein.” Aber Hr. Poland iſt uner- 
bittlich; er wird böſe und lieft noch einen Brief vor, der nun 
freilich gottlos genug, weun auch immer noch nicht verbreche⸗ 
riſch iſt. Man höre: $ f 

„Comptoir „Ediebro“, den 20. April. 

„Erne, mein Liebling! — Geſtern erhielt ich einen Brief 
von Louis, der in jeder Hinſicht zum Entzücken war, nur 
nicht darin, daß er noch eine Woche länger im Norden zurück⸗ 
gehalten wirv. Er erzählt mir, daß Du in Schleppkleidern 
erſcheinſt — was für ein Wunderkind Du biſt! Dreimal 
begierig bin ich, nach London hinaufzurutſchen und Deinen 
Staat mit eigenen Augen zu ſehen. Würd’ ich Dir willkom⸗ 
men ſein? Wahrſcheinlich iſt es beſſer, ich bleibe und träume 
nur von Dir. Aber der Gedanke an Dich, Louis und An- 
tinous zugleich iſt entzückend. — Ach! da muß ich Dich um 
Rath fragen. Ein junges Mädchen, deren Familie mir be, 
freundet iſt, kommt hierher. Sie ift eine reizend geputzte, 
ſchzue Gaus mit Pfir. 30,000 des Jabres. Ich habe Grund 
zu glauben, daß, wenn ich mich um ſie bewerbe, ich ſie hei⸗ 
rathen kann. Du weißt, ich würde mir nie was aus ihr 
machen; aber iſt der Köder verführeriſch genug für mich, um 
auch noch dieſes Opfer dem Götzen Anſtand zu bringen? 
Natürlich nach der Hochzeit könnte ich ſo ziemlich meiner 
Laune folgen. Die Leute laſſen ſich alles Mögliche gefallen, 
was man mit jährlich Lſtr. 30,000 anfängt und meine Schöne 
würde ſich auch nichts daraus machen, da es ihr an Grüpe 
fehlt, ſich um viel mehr zu kümmern, als um ihren Putz, 
ihre Karoſſe ꝛc. Was ſoll ich thun? Du fiehft, ich fahre 
fort Dir zu ſchreiben und erwarte eines Tages eine Antwort 
auf einige meiner Briefe. Jedenfalls mit aller meiner Liebe 
im Herzen bin ich der Deinige. John. — —“ 

Drohend ſagte Herr Poland zu dem Richter, der auf die 
drei erſten Schäkerbrieſe die Bürgſchaft nicht hatte abſchlagen 
wollen: „Herr, wenn Sie dies noch nicht bekehrt hat, ſo will 
ich noch mehr vorleſen“. 

And damit überreichte Herr Poland dem Richter Flowers 
einen fünften Brief, womit dieſer ſich zurückzog — um ihn 
privatim zu leſen. 5 

Als Herr Flowers zurückkehrte, erllärte er, dieſer Brief 
habe feine Anſicht vollftändig geändert; und er ſähe ein, er 


miſſe die jungen Leute noch 8 Tage in Haft behalten und die 
Bürgſchaft verweigern. 

Wenn Herr Poland das Verbrechen von Aufang an ges 
wußt hat, ſo hat er es ſehr geſchickt darauf angelegt, das 
Publikum äußerſt geſpannt zu machen. Denn dies ift nun 
ſchon die dritte Verhandlung und die ſchließt, wie ein grau⸗ 
ſamer Romanſchreiber, damit, daß Herr Flowers das ſchreck⸗ 
liche Geheimniß erfährt, wir aber noch immer fo unwiſſend 
find, als im Anfange dieſer bisher nur komiſchen Prozedur. 

Wir werden in acht Tagen wohl erfahren, welche ver⸗ 
brecheriſche Abſicht den Verkleidungen dieſer wunderlichen 
Heiligen zum Grunde gelegen. 

Bis jegt erſcheint nur das Schreckbild, daß dieſe Tauge⸗ 
nichtſe ſich ſchuöde über die Frauenzimmer mokiren, — vielleicht 
find fie ärger als Aleibiades — und drohen Altengland den 
Untergang mit dem ärgſten Hellenismus. Wie dem aber auch 
ſei, das engliſche Geſetz geht jedenfalls hie und da ins Moral⸗ 
gebiet hinein, wo man in Deutſchland ſich nicht hinwagt. 
„Man ſoll nicht öffentlich in Frauenkleidern erſcheinen! bei 
Strafe ſo und ſo!“ — „Wer ſich ums Leben bringt, deſſen 
Vermögen fällt an den Fiscus!“ Meiſtentheils wird er nicht 
gerade ſehr vermögend fein, wenn er ſich ums Leben bringt; 
wenn er es aber iſt, fo follen feine Kinder dafür büßen; oder 
wollte der weiſe Salomo, der das Geſetz gab, die Ehefrauen 
abſchrecken, daß ſie ihre Männer nicht zu Tode ärgerten? 
Auch die Betrunkenen, die ſich in der Goſſe oder in einem 
drohend hinfälligen Zuſtande betreffen laſſen, werden verhaftet 
und am andern Morgen vor den Richter geſtellt. 

Und mit all dieſer Disziplin dringt der Angelſachſe nicht 
durch. Es gebt daher jegt eine Total Abſtinence Agitation 
durchs Land, und man will den Gemeinden anheimgeben, alle 
Bierhäuſer, alle Brauereien und alle Weinhändler zu legen, 
wir es die Puritaner in Maine gethan, „mit dem vollſländig⸗ 
ſten Erfolg!“ ſagte der General Cary Cincinnati, der hier 
vor einigen Tagen eine zweiſtündige Rede gezen „die Wurzel 
alles Uebels, den unmäßigen Soff,“ hielt, dem nur durch 
Waſſertrinken abzuhe fen ſei. Eine Verſammlung von Tau⸗ 
ſenden ließ ſich hinreißen, ſo gewaltig ſprach er, und eine 
Petition ging am unſere Deputirten aß, fie möchten richtig 
ſtimmen! Arnold Ruge. 


Berlufte iſt die eigene Vorſicht. Die Norwatiobedingungen 
find aber ein neues Bevormu dungsſyſtem In den Motiven 
heißt es, es ſei möglich, daß nach Fortfall der Staatsge⸗ 
nehmigung eine Periode des Al tienſchwindels eintreten werde. 
M. H., ich bin überzeugt, daß das der Fall fein wird, — 
trotz der fharfen Vorſichtsma retzeln dieſes Entwurfes, ich 
bin ſogar überzeugt, daß gera dies Geſetz das begünſtigen 
wird. Die Leute, die auf Betrug ausgehen, werden immer 
Mittel und Wege finden, ſich um das Geſetz herumzudrehen 
und doch ihren Zweck zu erreichen; die rechtlichen Leute aber 
werden ſich gewiß von allen ſolchen Geſellſchaften zurück⸗ 
ziehen, wenn man wegen kleiner Ordnungswidrigkeiten, wegen 
Nachläſſigkeiten als Spitzbube an den Pranger geſtellt und in 
das Gefängniß gefledt wird. (Oh! ch!) Ich ſelbſt ſtehe feit 
14 Jahren an der Spitze zweier großer Geſellſchaften; feit 2 
Monaten bin ich im Reichstage, wenn gewiſſe Ordnungewi⸗ 
drigkeiten geſchehen, kaun ich unter Umſtäuden ins Gefäng ⸗ 
niß geſetzt werden. Ich habe noch viel mehr ſehr gewichtige 
Bedenken; aber ich weiß, daß mir ihre Vorführung nichts 
helfen wird. Sie werden das Geſetz ohne Prüfung anneh⸗ 
men, weil es dem Conceſſionsweſen in Preußen ein Ende 
macht; aber eine Ungerechtigkeit gegen die Hanſeftädte bleibt 
es, ihnen das ſchlechte Geſetz aufzunöthigen. — Abg. Ham⸗ 
macher verwahrt den Reichtaß vor dem vom Vorredner ge⸗ 
machten Vorwurfe, als werde er leichtfertig Beſchlüſſe faſſen. 
Man habe es hier mit einem guten Geſetze zu thun, das die 
Eutwickelung der Geſellſchaften fördern und doch vor Miß⸗ 
brauch ſchützen wird, denn die unterlaſſene Aufſicht über die 
Verwaltung ſoll beſtraft werden. Er empfiehlt dringend die 
Annahme des Geſetzes mit einigen Abänderungen. — Das 
Haus tritt ſofort in die 2. (Spezial-) Berathung über den 
Geſetzentwurf ein. § 1 zählt die Artikel des Allg. Dt. Han⸗ 
delsgeſetzbuches auf, welche durch die in der Vorlage enkhal⸗ 
tenen neuen Artikel erſetzt werden ſollen. Es ſind das die 
Artikel 5, 174 bis 176, 178, 198, 203, 206 bis 212, 214, 
215, 217, 222, 225, 239, 240, 242 und 247 bis 249. Hinter 
Artikel 5 beantragt v. Bernuth einzuſchieben: „Artikel 173: 
Das Kapital der Commanditiſten kann in Aetien oder Actien⸗ 
antheile zerlegt werden. Die Actien oder Aetienantheile 
müſſen auf Namen lauten. Sie müſſen auf einen Betrag 
von mindeſtens fünfzig Vereinsthalern geſtellt werden, wenn 
nicht die Landesgeſetze nach Maßgabe der beſonderen ört⸗ 
lichen Befugniſſe einen geringeren Betrag geſtatten. Actien⸗ 
oder Aktienantheile, welche auf Inhaber lauten, oder welche 
auf einen geringeren als den geſetzlich beſtimmten Betrag ge⸗ 
ſtellt werden, ſind nichtig. Die Ausgeber ſolcher Aktien oder 
Aktienantheile ſind den Beſitzern für allen durch die Ausgabe 
verurſachten Schaden ſolidariſch verhaftet. Die vorſtehenden 
Beſtimmungen gelten auch von Promeſſen und Interimsſchei⸗ 
nen.“ Abg. Leſſe kann dem Bundes- Commiſſar nicht zugeben, 
daß nach dem Wegfall der Conzeſſionspflicht für Attiengeſell⸗ 
ſchaften das Inſtitut der Commandit-Aktiengeſellſchaften nach 
und nach verſchwinden werde. Für diejenigen Unternehmungen, 
bei denen einzelne Perſonen vermöge ihrer Keuntniſſe, Stel: 
lung oder Finanzen eine jo hervorragende Stellung einnehmen, 
daß ſie die eigentliche Baſis des ganzen Unternehmens bilden, 
werde die Form der Commandit⸗Aktiengeſellſchaft immer ge⸗ 
wählt werden. Deshalb ſei es nothwendig, dem Verkehr der 
Geſellſchaften in dieſer Form die in dem Antrage empfohlene 
Erleichterung zu gewähren. Miquel unterſtützt gleichfalls 
den Antrag, der angenommen wird. — In Art. 175 wird 
auf Antrag v. Bernuths: die Anzahl der Mitglieder des 
Aufſichtsraths bei Commanditgeſellſchaften, wie bei den 
Aktiengeſellſchaften auf „mindeſtens drei“ feſtgeſetzt. 
— Hinter Art. 198 beantragt v. Bernuth einzuſchieben: 
„Art. 199: Sind mehrere perſönlich haftende Geſellſchafter 
vorhanden, ſo kann durch den Gründungsvertrag, ſowie durch 
ſpätere Uebereinkunft der ſämmtlichen Geſellſchafter, ſowohl 
der perjönlich haftenden, wie der Commanditiſten, feſtgeſetzt 
werden, daß, jo lange noch ein perſönlich haftender Geſell⸗ 
ſchafter vorhanden bleibt, das Ausſcheiden eines oder meh⸗ 
rerer perſönlich haftender Geſellſchafter geſtattet iſt. Dieſe 
Feſtſetzung muß im Auszuge veröffentlicht werden. (Art. 176, 
198). — In jedem andern Falle ift der freiwillige Austritt 
eines perſönlich haftenden Geſellſchafters unſtatthaft und ſteht 
der Auflöſung der Geſellſchaft gleich“. Abg. Leſſe: Der 
Grund, warum die Vorlage den Artikel 199 des Allg. deut⸗ 
ſchen Handelsgeſetzbuches unverändert laſſe, ſei jedenfalls der, 
daß fie die Commandit Aclien⸗Geſellſchaften mit ungzünſtigen 
Augen anſehe und zufrieden ſei, wenn das Inſtitut ders 
ſelben allmälig ganz zu Grunde gehe. Der Artikel 
ſei reformbedürftig, wie lein anderer, er habe in ſeiner 
Auslegung zu den größten Controverſen geführt. Die 
Fälle, die er zweifelhaft laſſe, ſeien ſehr verſchiede⸗ 
ner Art. Wenn eine Geſellſchaft mehrere perſönlich haftende 
Geſellſchafter habe und einer derſelben ausſcheide, fo laſſe er 
unentſchieden, ob die Geſellſchaft dann fortbeſtehen dürfe. 
Das practiſche Bedürfuiß zur Fortſetzung in dem Falle ſei 
unzweifelhaft. Der betreffende Geſellſchafter könne krank 
werden oder ſterben; habe er an der Spitze der Geſellſchaft 
geſtanden, ſo laſſe der Artikel unentſchieden, ob ſofort ein an⸗ 
drer eintreten könne. Die ununterbrochene Fortſetzung der 
Geſellſchaft in dieſem Falle werde unbedingt von dem pracs 
tiſchen Bedürfniß Fe Zahlreiche Petitionen wegen 
Abändeerung dieſes Artikels ſeien an das Haus gekommen 
und der Ausſchuß des EDER, Handelstages habe dringend 
eine Reform deſſelben empfo len. — Bundes Comm. Pape hält 
den Antrag für bedenklich, weil er die Rechtseinheit mit den ſüdd. 
Staaten bedrohe. Abg. Meyer (Thorn): Das Betürfniß zur 
Reform des Artikels ſei vorhanden und zwar in Süsdeutſch⸗ 
land nicht minder als in Norddeutſchland. Der Antrag befrie⸗ 
dige es, feine Annahme fei deshalb dringend zu empfehlen. 
Abg. Braun. Der jetzige Artikel 199 ſei ein abſolut miß⸗ 
rathenes Ding; je beſſer man ihn reformire, um fo eher 
würden die ſüddeutſchen Staaten der Aenderung beitreten 
und die Rechtseinheit wieder bergeſtellt fein. Der Antrag 
wird angenommen. — Art. 206 beſtimmt nach der Vor⸗ 
lage: Die perſönlich haftenden Mitgleeder und die Mitglie- 
der des Aufſichtsratzs werden mit Gefängniß bis zu drei 
Monaten beſtraft, wenn u. A. 1) durch ibre Schuld länzer 
als drei Monate die Geſellſchaft ohne Aufſichtsrath geblieben 
iſt, oder in dem letzteren die erforderliche Zahl von Mitglier 


dern gefehlt hat; eder 2) wenn fle in ihren Darſtellungen, 


in ihren Ueberſichten über den Vermögenszuſtand der Ge⸗ 
ſellſchaft oder in den in der General Berfammlung ger 
haltenen Borträgen wiſſentlih den Stand der Ver⸗ 
hältniſſe der Geſellſchaft unwahr darſtellen oder verfchleiern. 
— Wird in dem erften Falle feſtgeſtellt, daß mildernde Um 
ſtände vorhanden ſind, ſo iſt auf Geldbuße bis zu eintauſend 
Thalern zu erkennen. 


v. Bernuth beantragt No 2 ſo zu 


faſſen: „wenn ſie in ihren Dacſtellungen, in ſhren Ueberſich⸗ 


ten oder in den in der General Versammlung E 
Vorträgen wiſſentlich den Vermögensſtand der Geſellſchaft 
unwahr darſtellen oder verſchleiern“, und b) die Annahme 


milbernder Umſtände in beiden Fällen lasten Stu m m 
will vor den Worten „erforderliche Zahl“ einſchalten „zur 
Beſchlußfähigkeit.“ Dieſer Antrag wird anzenommen, des⸗ 
gleichen No. b des v. Bernuthſchen Antrages, während die 
No. a abgelehnt und dafür die Vorlage angenommen wird. 
— Artikel 207a, ſetzt den Minimalbetrag der Actien bei Ac- 
tiengeſellſchaften auf 50 % feſt. Zum Schlußſatz: „Die vor» 
ſtehenden Beſtimmungen gelten auch von Promeſſen uud In⸗ 
terimsſcheinen“, wird auf Antrag Meiers, um Mißverſtänd⸗ 
niſſen vorzubeugen, hinzugefügt: „welche über Actien auch oder 
Actienantheile von der genannten Höhe ausgeſtellt werden.“ 
— Zu Artikel 249, der bezüglich der Actiengeſellſchaften die⸗ 
ſelben Beſtimmungen enthält, wie Artilel 206 über die Com⸗ 
mandit⸗Actiengeſellſchaften, werden die zu jenem Artikel be⸗ 
ſchloſſenen Abänderungen ebenfalls angenommen. — Alle 
übrigen Artikel der Vorlage ſind unverändert angenommen. 

Das Geſetz über das Urheberrecht an Schrift⸗ 
werken u. f. w. paſſirt ohne Widerſpruch die 3. Leſung. Es 
folgt die 3. Berathung des Geſetzes über Erwerbung und 
Verluſt der Bundes⸗ und Staatsaugehörigkeit. Hier⸗ 
zu liegen eine große Anzahl theils ergänzender theils rein 
redactioneller Amendements des Abg. Proſch vor, mit denen 
ſich Präſident Delbrück durchweg einverſtanden erklärt. 
Einen hohen Werth legt derſelbe auf ein Amendement des 
Abgeordneten v. Puttkamer, welches die in 2. Leſung be⸗ 
ſeitigte Beſtimmung, wonach das Staatsbürgerrecht durch 
zehnſährigen Aufenthalt im Kuslande verloren geht, wieder 
berftellt, und gleichzeitig, um etwa daraus erwachſende Härten 
zu vermeiden, dem § 21 den Zuſatz giebt, daß ein ſolches aus 
dem Auslande nach Norddeutſchland zurückkehrendes Indivi⸗ 
duum auf einfachen Antrag das Staats bürgerrecht wieder er⸗ 
werben könne. Nach unweſentlicher Debatte wird das Ge— 
ſetz nach den Beſchlüſſen der 2. Leſung mit den vom Präſi⸗ 
denten Delbrück empfohlenen Abänderungen durchweg an⸗ 
genommen. 

2. Berathung der Anträge betr. die Ausgabe von In⸗ 
haberpapieren und Prämienanleihen. Der Entwurf 
Braun⸗v. Kardorff wird § für § faſt ohne Debatte ab⸗ 
gelehnt. Bei § 1 des v. Blanckenburg⸗v. Hennig⸗ 
Löwe'ſchen Entwurfs nimmt Ag Löwe das Wort, um dem 
Vorwurf der Inconſequenz zu entgegnen. Er hätte am lieb⸗ 
ſten die Prämienanleihen ganz verboten, ein ſolcher Antrag 
würde aber nicht vom Bundesrath angenommen werden. 
Man komme mit dem vorliegenden Antrag wenigſtens bezüg⸗ 
lich der Prämienanleihen in dieſelbe Lage, wie mit den Lot⸗ 
texieu. Es ſei dies um fo nothwendiger, als man ſich dage⸗ 
gen ſchützen müͤſſe, daß nicht in Folge der Aufrechterhaltung 
des jetzigen Conceſſionsweſens die Corruption bis in das par⸗ 
lamentariſche Leben dringe. (Sehr richtig.) Redner ſchließt 
mit der Bitte, nicht zu dulden, daß durch den Fehler der 
Geſetzgebung der achtbare Stand der Kaufleute korrumpirt 
werde. Der engliſche und amerikaniſche Kaufmann ſei wahr⸗ 
lich nicht beſſer als der deutſche, ſeine Geſetze aber ſchützten 
ihn gegen die Möglichkeit ſolcher Geſchäfte, wie ſie zum 
Schaden ker Sittlichkeit hier immer mehr Boden gewinnen. 
Abg. Miquel hält jeden Eingriff in den freien Verkehr für 
unzuläſſig, wenn es ſich nicht um die Abwehr eines durch 
ihn erzeugten poſitiven Uebelſtandes handelt, und ſieht als 
Folge des § 2 (Verbot nach 3 Monaten) eine unzweifelhafte 
Vermögens⸗Coufiskation. Das-Urtheil über die Moralität 
der Prämienanleihen ſei Gefühlsſache; eine Regierung, wie 
die preußiſche, habe noch 1856 eine ſolche emittirt. Die Folge 
des Blanckenburgſchen Antrages werde nur fein, daß die übrig 
bleibenden Prämienanleihen nothwendig im Preiſe ſteigen 
müſſen. — Da eine große Zahl von Amendements eingegangen 
ift, ſo vertagt ſich das überaus ermüdete Haus, ohne über 8 1 
abzuſtimmen. — Nächſte Sitzung Sonnabend. 


Berlin, 20. Mai. Die Nachrichten über den Stand 
der Compromißverhandlungen, betreffend das Straf⸗ 
geſetzbuch, lauten widerſprechend, was wohl hauptſächlich 
darin ſeinen Grund hat, daß die preuß. Regierung, und Folge 
deſſen auch der Bundesrath, den definitiven Beſchluß über 
ihre Propoſition bis zum letzten Augenblick hinausgeſchoben 
hoben. Morgen wird die Regierung Mittheilung an den 
Reichstag machen und Vertagung zu Montag beantragen, 
um zu weiteren Compromißverhandlungen Zeit zu laſſen. 
(Veral. Telegramm oben) Was die Haltung der conjer- 
vativen Partel betrifft, ſo hat der Abg. v. Luck, unter⸗ 


flügt von 46 Parteigenoſſen, bereits eine Reihe 
von Auträtzen einzebracht, welche bei allen Artikeln, 
die ſich auf die Todesſtrafe und auf die Alter⸗ 


native zwiſchen Zuchthausſtrafe und Feſtungshaft be⸗ 
ziehen, die Regierungsvorlage wieder herzuſtellen beabſichti⸗ 
gen. Die freiconſervative Fraction hat ſich an dieſen Anträgen 
nicht betheiligt. — Immer fühlbarer tritt der Mangel an 
Richtern, namentlich hier in Berlin, hervor, und die Fol 
gen der Abmahnungen, Seitens der früheren Juſtiz-Miniſter 
Simons und Graf zur Lippe, welche junge Leute vor dem 
Betreten der juriſtiſchen Laufbahn warnten, machen ſicht letzt 
ſchlimm geltend. Die Kategorie der unbeſoldeten Gerichts. 
aſſeſſoren iſt abſorbirt und das hleſige Stadtgericht braucht, 
um einen ordnungsmätzigen Betrieb auch ferner zu erhalten, 
allein wohl 50 nene Richterſtellen, zumal das Criminalgericht 
in ſeinen verſchiedenen Deputationen die Arbeitslaſt 
nicht mehr zu bewältigen vermag. Bis fetzt fehlen 
freilich noch die nothwendigen Geldmittel, welche je 
doch beſchafft werden muͤſſen, da ein Stillſtand im 
Gerichts weſen nicht mözlich iſt. Auch wird man ſich ent⸗ 
ſchließen müſſen, die unentgeltlichen Leiſtungen der Referen⸗ 
darien und auch der Aſſeſſoren endlich nicht mehr zu verlan⸗ 
gen, zumal es mit der Freigabe der Advocatur an Aſſeſſoren 
fehlen wird, welche unentgeltlich zu arbeiten geneigt ſein 
werben. — Der Polizei. Präſtdent Frhr. v. Ende in Bres⸗ 
lau iſt, wie die „Kreuzztg.“ mittheilt, nunmehr zum Regie⸗ 
rungs- Vice⸗Präſidenten in Schleswig ernannt worden. 

— Aus Ems ſchreibt man der Wiener „Pr.“, daß für 
die Anweſenheit des ruſſiſchen Kaiſers ſehr umfaſſende 
Polizeimaßregeln getroffen ſeien, um ſein Leben zu ſchirmen. 
Aus den Hauptplägen der polniſchen Emigration: Genf, 
Paris, London, Dresden und aus Warſchau ſelbſt ſind ſach⸗ 
und leutekundige Poliziſten hier concentrirt und eben ſolche 
auf den Bahnhöfen der benachbarten größeren Stationsorte 
Gießen, Lahnfiein, Frankfurt ſtationirt“. 

— Nach einer dem „Brem. Cour“. aus Hongkong vom 
4. April zugegangenen Mittheilung hat das Kriegsſchiff 
„Hertha“ bereits dem neulich gemeldeten Ueberfall der Bark 
„Gazelle“ durch chineſiſche Seeräuber gegenüber die 
Ehre der deutſchen Flagge glänzend gewahrt. Es iſt der 
„Hertha“ gelungen, die räuberiſche chineſiſche Dſchunke zu 
erreichen. Die Mannſchaft wurde zu Gefangenen gemacht 
und kam am 3. April Mittags die „Hertha“ mit der Dſchunke 
vor Hongkong an. Sie lief aber nicht in den Hafen ein, 
weil ſonſt die Seeräuber den entliſchen Behörden hätten 


ausgeliefert werden müſſen. Um eigne Gerichte barkeit aus⸗ 
üben zu können, ging bie „Hertha“, nachdem der Conſul des 
norddeutſchen Bundes zu Hongkong an Bord gekommen war, 
in See. Der Conſul ſtellte ein Verhör an, welches die 
Schuld der Piraten erwies. Wie man hört, werden ſie auf 
der „Hertha“ gehängt werden und wird dann das Schiff 
weiter nach Shanghae und Yokohama gehen. 

— Caplan Jentſch in Liegnitz hat, wie das „Liegn. 
Stadtbl.“ meldet, das eben wieder übernommene Amt als 
Religionslehrer am Gymnaſium niedergelegt, da er als 
Caplan nach Grüſſau verſetzt worden iſt. 

— Das K. Dampfkanonenboot „Delphin“ iſt am 18. d. von 
tee in See gegangen und am 19. d. M. in Cadig ange: 
ommen. 

England. London, 18. Mai. Die Wittwe des in 
Griechenland ermordeten Mr. Lloyd iſt in England einge⸗ 
troffen und von der Königin empfangen worden. — Die Ver⸗ 
öffentlichung der Actenſtücke über den Mord in Marathon 
dauert fort. Aus den neueſten Berichten des Geſandten ſcheint 
hervorzugehen, daß man den Dragoman Alexander, welcher 
die Geſellſchaft begleitete, als im Elnverſtändniß mit den 
Räubern geweſen beargwohnt Der Führer jener Militär⸗ 
abtheilungen, welche den ermordeten Reifenden auf der Fahrt 
nach Marathon begegneten, erklärt ausdrücklich, er habe den 
Dragoman gemahnt, langſam zu fahren und mit der Geſell⸗ 
ſchaft in der Nähe der Truppen zu bleiben. 

Frankreich.“ Paris, 18. Mai Die Feierlichkeit der 
Ueberreichung des Plebiszitergebniſſes an den Kaiſer 
wird künftigen Sonnabend ſtallfinden. Der Präſident des 
Senats wird im Namen dieſes Hauſes, welches die neue 
Verfaſſung zu Stande gebracht, eine Anſprache an den Kai⸗ 
fer richten, der Präſident des g ſetzgebenden Körpers wird 
dann den ziffermäßigen Bericht über das Ergebuſß der 
Volksabſtimmung erftatten und darauf wird elne Meve des 
Kaiſers die Ceremonie beſchließen. Am folgenden Tage wird 
nun doch in allen Kirchen das Te deum gefunden, wozn die 
Biſchöfe von Rom aus Anordnung erlaſſen haben. — Die 
Mar ſeillaiſe“ zeigt beute ſelbſt ihre zweimonalliche Suspen⸗ 
ſion an und fügt hinzu: „Caesar imperator, morfturi te 
non salutant“ (was fie überſetzt: „Cäſar, die du tödten willſt, 
ſterben nicht.“) Sie kündigt zugleich an, daß fie am 18, Jufi 
wieder erſcheinen und der „Bliiger Rochefort die zwei Monate 
Muße, welche ihm die Juſtiz Emile Ollwiers verſchafft, dazu 
benutzen wird, um die nöthigen Dekumente für die Ver⸗ 
öffentlichung der Geſchichte des letzten Kaiſerreichs in wöchent⸗ 
lichen Lieferungen zu ſammeln.“ — Es iſt die Rede von 
einer Verminderung von 10% der Bodenſteuer auf dem 
flachen Lande, dafür fol die Rente entſprechend verſteuert 
werben. Das würde alſo Belohnung, reſp. Strafe für das 
„Ja“ des flachen Laades und das „Nein“ der großen Dans 
delsſtädte fei. 

— 19. Mai. Der Marquis de Lavalette iſt zum Bots 
ſchafter in Wien, Fürſt Latour d' Auvergne zum Botſchafter 
in London und Herr von Lagueronnière zum Geſaudten in 
Madrid deſignirt. — Geſtern fanden 5 neue auf das Com⸗ 
plot bezügliche Verhaftungen ſtatt. (W. T. 

Nußland. Vergangene Woche find in Warſchau 
zwei hoch geſtellte Beamte, der Chef der Warſchauer Gehrim⸗ 
polizei und der Oberpolizei Richter, ſowie einige Privatleute, 
8 ae um! war, a 1 bir 3 jener Beam⸗ 

en ſind, verhaftet und nach der Citadelle abgefüh, worden. 
Sie haben ihr Amt durch Erpreſſungen 1155 4 * 

Amerika. Waſhington, 19. Mai. Repräſentan⸗ 
tenhaus. Pomeroy brachte die bercits einmal vom Houſe 
abgelehnte Reſolution nochmals ein, es möge die Regierung 
von Großbritannien über die Frage einer künftigen Vereini⸗ 
gung von Britiſch⸗Nordamerika mit den Vereinigten Staaten 
ſondirt werden. (W. T.) 


on r 79. Same 

olize es. e Leiche des Schiffszimmermanns 
Schink, welcher in der Nacht zum 30, April 2 afen zu Neu⸗ 
fahrwaſſer ertrank, wurde geſtern daſelb aufgefunden. — Der 
Steuermann B. aus Landsberg a. W. hat von dem ihm zur Fuͤh⸗ 
rung übergebenen Oderkahne, dem Schiffer Dombrowski zu Brom⸗ 
berg T auf der Reiſe von Bromberg nach Danzig einen 
Maſtbaum für 32 % verkaufl. Er wurde heute hier verbaftet 
und ſind bei Im noch 31 „ vorgefunden worden. — Verhaflet 
wurden 5 Per — 3 0 0 * 

euer. eſtern Abend bald nach 9 Uhr entſtand i 
einem Holzſchuppen des Grundſtücks Deaulg abe ro. 11 5 — 
Die aus Fachwerk beſtehende, aber zum Nachbargrundſtück gehörige 
Rückseite des Schuppens war in einem jo reparaturbedürftigen 
Zustande, daß die Flammen eines im zuletzt erwähnten Grundſtücke 
befindlichen Herdfeuers durch die offenen Mauerfugen ſchlugen 
und auf dieſe Weiſe eine dicht vor denſelben lagernde Partie 
Spähne in Brand ſetzte. Die Hausbewohner hatten das Feuer 
vor Ankunft der Feuerwehr ſchon ausgegoſſen; letztere beſe tigte 
in weitere Gefahr durch Wegräumung der Spähne aus dem 

uppen. - 

Ur, Stargardt, 19. Mai. [Mord.] Geſtern fuhren der 
Oberförſter aus Pelplin, der Unterjörfter aus Kochanten und der 
biefige Gaſtwirth Soder auf einem Wagen in der Kochanker 
Forst umher. Da bemerkten fie einen weiblichen Körper liegen, 
ſtiegen ab und fanden ein Frauenzimmer, welches dem Tode nahe 
war, und zwar nicht allein vor Blutverluſt, ſondern auch vor 
Hunger, denn ſie hatte Moos zu eſſen verſucht und lag in dem 

uſtande anſcheinend drei Tage. Das Waldmoos aus ihrer 
Umgebung war ausgeriſſen und von ihr zur Kühlung der Wun⸗ 
den benutzt. Man hat 11 nämlich den Unterleib von porn nach 
hinten aufgeſchlitzt und ihr auch noch mehrere Meſſerſtiche beige⸗ 
bracht. Von einer nicht weit davon weidenden Viebheerde wurde 
ſchleunigſt etwas Milch geholt, die man ihr einzuflößen versuchte 
Sodann bolte der Foͤrſter aus Kochanken fein Fuhrwerk, man 
lud die Unglückliche auf und brachte fie nach dem hieſigen La⸗ 
zareth, Noch lebt fie, iſt aber noch ſprachlos — doch das Wort 
drei“ ſoll fie ausgeſprochen haben, was vielleicht auf die Thäter 
deuten ſollte. Man fand ſie in der Mitte zwiſchen Förſterei 
Kochankenterg und Waldhaus e pengawsken. 

1 0 21. Mai, Das biejige Bezirkscommando macht ber 
kannt, daß zufolge Befehls des commandlrenden Generals des 
AR Urmee-Corpe, v. Manteuffel, zur Vermeidung von Anſteckungen 
der Landwehr⸗Mannſchaften und der weiteren Verbreitung des 
jetzt in Thorn herrſchenden Flecken⸗Typhus die diesjährige Land⸗ 
wehr⸗Uebung, die vom 28. Mai bis 4. Juni c. in Thorn ſtatt⸗ 
finden ſollte, für die Mannſchaften der Provinzial Landwehr des 
2. Bataillons (Thorn) 4 Oſtpreußiſchen Landwehr⸗Negiments Nr. 5 
aufgehoben iſt. Die beorderten Garde⸗Landwehr⸗Mannſchaften 
e ſich jedoch zum beſtimmten Termine beim Garde⸗Landwehr⸗ 

ataillon in Graudenz zu geſtellen. 

Inſterburg, 20. Mat Bekanntlich haben die Gtahtvers 
ordneten noch immer nicht die Wahl eines See an Stelle 
des nicht beſtätigten Herrn Hopf vollzogen. Die Kgl. Regierung 
zu Gumbinnen ſoll nun gewillt fein, einen commiſſariſchen Ver⸗ 
treter der vakanten Stelle gegen 3 A. Diäten per Tag auf Koſten 
der Stadt herzuſenden. (B. L. 3.) 


Vermiſchtes. ; 
— Aus Rarlöbad theilt ein Mecklenburger der „Kreuz⸗ Z.“ 
folgenden „hübſchen ug“ mit: „Bei der Abreiſe des Kronprinzen 
ſtand ich unter der die Abfahrt erwartenden Menge, unmitelbar 


iu re 


Mn 


am Bock des Kronprinzlichen Wagens. Gegen einige Bekannte 


äußerte ich gerade mein Befremden, daß der Poſtillon keine Hand» 
ſchuhe trage. Da trat ein hier die Kur ee 4 Gen⸗ 
darm (3 auf den Achſelklappen) an den Poſtillon mit den Worten: 
„Haben Sie keine Hand ſchuhe?“ Und auf das Nein des Poſtillons 
fuhr er fort: „So wollen Sie meinen Kronprinzen fahren? das 
ei ſich nicht, da haben Sie die meinigen“ — und dabei zog 


er ſeine faſt neuen Handſchuhe aus und überreichte ſie — ö 


Poſtillon, dem fie auch glücklich paßten.“ (Hoffentlich wird die 
No. 3 auf der Achſelklappe das Veilchen dieſer Hingebungznicht im 
Verborgenen verblühen laſſen.) 


Die heute fällige Berliner Börſen⸗ 
Depeſche war beim Schluß des Blattes 
109 nicht eingetroſſen. 


Frankfurt a. M., 20 Mai. EffectensSocictät. Ame⸗ 
toner 95, Ereditaclien 2623, Staatsbahn A R Lombarden 
3 1860er Looſe 783, Galizier 222}. Geſchäftslo 
: Wien, 20. Mai. Mbend: Börie. Feedligrten 254, 20, 
en 400,00, 1860er Looſe 96,00, 186er Looſe 118, 80, 
Galizier 232, 25, Anglo⸗Kuſtria 318 75, Franco: Austria 118, 50, 
Sombarden 180, 50, Napoleons 9, 873. Seh hr matt. 

Hamburg, 20 Mai. \öetzetzemar it.) Wegen, loco fetter, 
Termine ſteigend. Roggen loco unverändert, Termine höger. 

eizen . Mai 5% 1193 Bancothaler Br., 118% 
Ir San 1 E, 119 Br., 118 Gd, do. 125% 118 Br., 

Gd., 


a n, 20. Mai. Ietraler Standard white loco 
a 68, der September 6 92 
Wei Pa 8. onen um, zu Kin, D* 
eizen r 
1945 In 434. PR Wetter. 


li 194. Rüböl Mai 4 
es“ Lond on 0 * beet (Schluß bericht.) 
Frubsahragetreive N 


Liverpool, 20, 
wvollch : 18.00 Boden 
werttantfche u, ameritaniie * 


D, 
Ben Beſſer. Br 
ei en 200 


Paris, 20. Mai. e 3 Rente 74.95 


74,8574, 90. alieniſche 5 % K Deiterreichiiche 
1 Actien 813,75. Heitere e ee 
P Credit⸗Mobilier⸗Actien 251, Lombardiſche Eiſen⸗ 
bahn ⸗Aetien 386, 25. Lombardiſche Beioritäten 245,00. Tabaks⸗ 
Obligationen 456, 25. To Aden —. 5% Ruſſen — Tür⸗ 
ten 51,55. Neue Türken 321, 6% Ber. Staaten er 1882 
ungeſt. 1011. 8% v. St. gar. Alia Obligationen —. Matt. 
atis, 20. Mai. Rüböl r Mai 128,00, de Juli⸗Au⸗ 
aut 118 50, 7. n 109,50. Mehl Je 
ai 60, 00, Yer Juli⸗Auguſt 61, 00, der September December 
61,00. Spititus Ar Mai 65, 50. — au heiß. 

Newyork, 19. Mai. (ur atlant. Kabel.) use 
Gold ⸗Agio 147 (höchſter Cours Ik 15210 144), Wechſel⸗ 
cours a. London i. Gold 1093, Bonds de 1882 105 Bonds de 1885 
1111, Bonds de 1865 1148, Bonds de er 084, @rieba im 23}, 
Illinots 149. Baumwolle 233, Mehl 4 D. 80 G. a 5 D. 400 
Mais —, Raff. Petroleum in Newyork yr Gallon 17 61 Pfd. 
27, do. "in Philadelphia 27, Havanna⸗Zucker No. 12 98. 


Danziger Börſe. 
Amtliche n am 21. Mai. 
Weizen vir Tonne von 2000 % matt, 
loco ich re 1 


r Welz 
2 z und met; 19 — et N re Br. 


Auf Lieferung Ir Juni⸗Juli 1997 444 Ar (ez., vr Juli⸗ 
za no. 44% Ag bez, e September: October 122 
rie 
Gerſte Ar Tonne von 2000 % flau, loco große 114% 395 N 
f bez, Heine 100 1037 3687 Fe. be. ei 
! Erbſen Ar Tonne von 2000 / loco d weiße Mittel: 
a . 40 25 3 393—40 % bez. Auf Lieferung Yr Mai: 
uni 40% 
3 Jer ben ab Neufahrwaſſer loco 78 & Brief. 
5 Auf 5 Par 1 September 73 ½ bez., der Sept. 
74 ob 7 4 1 * Gelb. ez., Par November Decembet 
Brief, 
1 Siedſalz Ye Sack von * rg incl. Sack ab 
Neufahrwaſſer 3 18 9 Br. und 
Steinkohlen ur Tonn. ab Neuſah wasser, in Kahnla⸗ 
dungen doppelt geliebte Nußkohlen 143—3 % Br., ſchottiſche 
Maſchinenkohlen 143— 2. Br. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 21. Mai. [Ba bnpreiſe.] 
8 9 behauptet, 5758. für abfallende Güter 115/117 
—118 2/ 4% von 52/55—55/57—57/53 &, bunt 124 
1 = en A, für feinere Qualität 124—125—126 
128—130/132% von 60/61—62/63—64/66 r Tonne. 
Roggen feſt, 120— 125% von 43—46f % de Tonne. 
Septen Frage: ne und 1 1 * 1 * Pr Tonne. 
rbſen flau, 3 
Hafer inländischer an, RT Koller billiger. 
Spiritus nicht gehandelt 
Getreide- Börſe. Wetter: trübe und ſtürmiſch. Wind: W. 
Weizen loco auch heute matt, nur beim Schluß der Börſe gelang 
es eini e Verkäufe zu machen und ſind im Ganzen 450 Tonnen 
sehanbelt Preiſe n 1 125 x Sommer: 5 roth 
„bunt 120% 573 „126, 128% 6 


ell⸗ 
ach 1287 6 As, a und N, aſig 128,9, 190% 644, 5055 
De Tonne. Termine geſchäftslos. 126 bunt Mai⸗Juni 604 3 
Br. bie 634 g. Br. Gekündigt wurden m 
oggen N gr zum PROB: . Drag 112% 35 9 
118% 42 ER 8 A, 1234 45 
124% 455 % ix ne Sr 500 ‚Tai Termine seit 
und höher, 1224 Juni: Juli 44%, 44 He 45 Pe. — 
120% Juli⸗Auguſt 444 e bez. 122 Juli Auen 46 &. B 
122% 75069 October 47 FB B = — Gerſte loco flau, feine 
106, 109% 36, 363, 36$ As, 109% 37 % er Tonne 5 
— Erbſen hd matter, 5 Galt 391, 395 40, 4 
Koch⸗ Al . Jer Tonne bezahlt Termine ftill, Futter Mal „Juni 
40 , bezahlt. — Spiritus loco nicht zugeführt. 
» [Preiſe für Stroh und Heu.] Für Stroh wurde bes 
zahlt Hr Schock 5-5-6 , für Heu 7er Centner 20 —23 


5 Karkoffeln 3 & bis bis 35 Se: per Maß bezahlt. 


Danzig, 20. zig, 20. Mai. 
> [Wochenbexicht.] Die Witterung bleibt äußerſt frucht⸗ 
bar und wie mit einem Zauberſchlage ſehen wir nach einem 
Na und lange angehaltenen Winter die ganze Natur in der 
herrlichſten Frühlingspracht prangen. — Die auswärtigen flauen 
u geſchäftsloſen Berichte drückten in dieſer Woche auf unſern 
en derſelbe zeigte nur an zwei Tagen einige Kaufluſt, 
ebrigen war die Simmung ſo flau, daß ſelbſt eine Preisre⸗ 
age 18 mehr als 2 . keinen Eindruck auf die Aue 
machte. Die Zufuhr war etwas reichlicher und bei einem Um⸗ 
Inge von ca. 100 Tonnen 1 ber bunt 115, 119/20, 122 
bis 123% 56, 58, 593 4 5 5, 128% 60-63 hellbunt 
118/19, 122/23, 125 58, 60 a , 126, 1: 317 63, 65 
22 bochbunt glafig 126, 130% 644, 66 %, weiß, 127 67 Ne, 
15 IM 9 glaſig 130% 70 „auf ieferung, 126 
* BE e Ku 425 Mai⸗Juni 623 „ Juli⸗Auguſt 65, 635, 
„Auguſt 
ee n 50 billiger, beſonders bei Partien; bezahlt 
wurde einem Umſatz von ca. 11 Tonnen 120% 444 
; auf Lieferung 1227 Mai 44 %, Mai⸗Juni 1 
e Juli a 1 a Juli Yuguft 801 7375 95 111 FA 
15. * 
Gen ff 42, 423 , g 


4%: 1990 
bien Mal Jan 40 5e, Juni» Juli 41 
or . - Blaue 5 Hofe 


dei eren 
— ollg. 118% 48 J bez., 1 
e 170 1 
e., Mai⸗Jun 

Juni⸗ uli 4 — IS. Br., 5 

11 * © Gerſte, utterwaare mein, 150 
Too Zollg. 9381 —30 ez, kleine 7 70% 

bez. — 5585 19 beachtet, Termine 5 e 
De bez., Mai⸗Juni er 50% Zoll 

Gb. — 1. Fodden feſter, 25. weiße Ir 904 Zelle 83 — 
54 5 bez., 1 60 Sr. b 10 — Wicken matt, loco 7 


tobe Pe 
Ar 


90% Zollg. 48, 5 be = — Leinſaat ftill, loco feine Yr 70% 
Zollg. 78—90 5 L r. Ar 0 7 Yr 70% Zollg. 
60-70 Sr Dee he 75 70% Zoll ur —58 N 


94 An r 100 Zoll-, 2 5 91 100 Zoll-. — 
Roggen 12270 624 Ge er 100 Zoll . aut ße mit 
Geruch 112/13 % 523 = Ir 910 Zoll-, kleine, hell geſund, 


106% 544 Gr: d 100 Zoll- J. — Hafer nach Qualität 50— 
52 Mu Yır 100 oll. 1. — Erbſen, weiße Koch⸗ 59 ben, Futter⸗ 
568 2 2 100 Bol: 2 Bohnen 64665 e Ya 100 


% Tr. zu bedingen. 

Stettin, 20. Mai. One Ztg.) Weizen feſter, u 21% 
loco geringer gelber 61-64 , beſſerer 6566 , feinſter 
65567 , 83/85“ gelber Ar Frühjahr 67 —68 W bez., 
Mai⸗Juni do., Juni⸗Juli do., 1 Auguſt 68% Kg Gd., 69 
Br., Sept Oct. 684687 Aa bez. — Pager, Termine etwas 
feſter, loco 1 ſchwer vertäuflih, r 0004 loco 824 49-—49% 
, 80/81 * 48-48 , 778 474 bez., abzel. Anmeld. 
471 Re bez., = Frühjahr 481— „ bez. u. d., Mais uni 
do., Juni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt 49 . Br. u. Gd., Sept⸗Oct. 
49, 49 & bez. u. Br. — Gerſte flau, Jar 17507 loco Pomm. 
36—38f 4, mit Biden beſetzt 345 , Märk. und Oderbr. 39 
40 Ag — Hafer matter, J. 1300 L loco 26 —275 , 41/504 
re Frühjahr 272 Ay, bez., Mai⸗Juni 2744 3% bei. und Gd., 
Juli⸗Auguſt 284 % bez — 8 unverändert, dr 22507 loco 
utter: 45—49 %, Rod: 51-53 %, ur Frübiahr utter⸗ 523 
Be. bez. — Wintettubſen Nr Gert :Dctbr. 1 e 4 Re. bei. 
— Aüböl feſt, loco 143 . Br., Ar Mai 143 & bez. u. Gd., 
Mai⸗Juni 145 * Br., Sep 1. el 1375 urn 4 bez., 4 t Br. 
— Spirttus ſtille, loco 55 Faß 153, = be 5.85 Yır Frübj. 
19224. bez, da Jun 15 , en. d. Jag Jul 
16 % bez., Br. und 55 1 5 55 161 % Br. und Gd. 
Auguſt⸗Sept. 165 t G — e 80 W. 
Weizen, 400 W. Ro un 8 250 Erbſen. 
. eizen en og, 20 155 Hafer 272 
, Erbſen 513 , Rüböl 14% , Spiritu 24 * — 
Petroleum Per Sept-Oetbr. 7½ A bez., 3 7% 
Pe. bez. — Sarbellen 1869er Mer 5 & bez., 13 Br. 

an 4 Mai. Weizen loco Pr I 60. 72 & nach 
6464 % er ee Juni do., Jung do. 

oggen loco Fir 4 48% 


— Gerſte loco 755 7507 36— 

A nach Ge — Hafer loeg . 12008 24— 295 K nach 

0 24—284 bz., dr Mai 26826-2608 % b Truſen 
508 Kochwaare 52—58 nach Qualität, . 

725 * nach Qualität. — 5 ＋ 12 1 — Rüböl 


0 16 6. 
hn 5 Mehl. Weizenmehl 


„Nr. 0 u. 1 S*, Roggenmehl Nr. 
08131 Nr. 0 n. 1 34-3 Ctr. unverſt. excl. 
Sack. — Rog zenmebl Nr. 0 u. 1 . ee euert incl. Sad 


Ar Mai 3 224 99 bis 3 % Gr Gr 6. Mai-Juni 
3 20 Ga bis 3 & 20% Gr bi, hr 3 Be, 19% . 
bis 3 . 20; 9 bz., 8 E 


zu mit Faß loco 74 , . 


bee 
Neufahrwaſſer, 20. Mai. Wind: WSW. 
Geſegelt: Nagel, Freya, Norwegen, Getreide. — Eckert, 
Bertha, le Holz. — Ploeg, Tr &t. Petersburg / 
Holz und 
1. Mai Wind: 


Geſegelt: With Henry Boldow 7 Schiedam, Ge⸗ 
treide. — Kramp, Alexander, Cronſtadt, H 

Angekommen: Spieler, PR ugufte, Bien Slensburg; 
Al: fir Folmer u. Chriſtian, Copenhagen; anſen, Caroline, 
Kiel; ſämmtlich mit Ballaſt. — Carſten, Alice; Siewert, Meta; 
beide von Carlscrona mit Steinen. — Tiegs, Willſam; Scherlau, 
Erndte (SD.); beide von Stettin; v. Eitzen, Johann Carl; Kruſe, 
Berendine; beide von Bremen; ſaͤmmtlich mit Gütern. — Andre⸗ 
ſen, Anglo Dane (SD.), Antwerpen, Schienen und Güter. — 
Worſoe, Arline, Eiovan er, 8 5 1 


mans achten, 
Thorn, 20 Mal 1870. — Waffe and 2 Dr 5 Zoll. 
Wind: — Bin freundlich 
‘ 15 Danzig nach . Woſikowsky, mne Stein⸗ 
ohlen 
tromab: Lit. Schfl. 
e Be Waschen Berlin, Cunow, 30 > Rogg. 
eig, derſ., do., do., derſ., 34 41 do. 
aade, x jans, do., Dani, ‚Damme, 34 18 do 
Waade, Breland do. „ do., Mix, 33 52 do 
Labiſch, Gall, T = Berlin, 22 25 Weiz 
Kellin, derſ., do., d 27 30 Rogg 
Herzer, Liſſack u. Bf, do., do., 7 30 do. 


2 
Malheſius, dieſ., do., 5. 6 Rogg., 15 35 Erbin. 
Prag affe, e Berlin, Jaffe, 1383 St. h. H., 1192 
St. 1645 1 
Siemiatpdi, lerimana, Biale, do., 2400 St. w. H. 
Siesmann, Tannenbaum, Baranow, 1840 Jrrewias, 800 St w. H. 
Weichſel, Weichſel, do., Bremberg, 15 w. H. 
Weingarten, Braff, Pulaw, Danzig, 1530 St. w. H. 
Siegelmann, 10d, 18.80. Dubienka, do, Damme, 182. 30 Weiz., 
34. 33 Rogg „Erbſen, 11,300 St. w. B., 10 Laſt 
Faßh., 2400 Elend w. 
Olkiewicz, Jaffe, Rachein, Bromberg, 1000 St. w. H. 
Miszoteck, Jonas, Szoſſack, Schulitz, 3641 St. w. 9. 


„ 61-66 „ B. — Leindl loco ohne Faß der 5 8 de ee ee 341 Gt. m. 9. _____ 
ellbunt 12417 * 3 „ 1573-64 3% Hue loco der e. 67 Sr. Er. — ander loco Rei Berantwortl. Red.: in Vertretung A. W. Kafemann in Danzig. 
unt. . 44 184 „ 56-60 „ bezahlt. 66 r. — Spiritus % Tralles und in maesrolpasſcht Beopadtamuen. 

L 1 „ 57-60 „ e >= i 5000 Quart, unverändert, loco ohne Faß 9 
breit Sr 50—56 5 64 Br., 16% 9. Gd., Sehbiahe ohne 525 167 „ Br., 5 Ttand in Therm. im Wind und Wetter 
Auf Lieferun e. ar Juni 126% bunt 61 . B 16 . Gd. "het ohne 15 164 % Gd. War. Freien. e. 
. Pr U 5 a 63 % Brief, Jer Juli⸗Auguſt 112647 W e ohne ie 7 9 ir 0 0 oh 1 ag ab 17 Fre: ı78 rg mas, il 
u 
5 — von 20007 I twas beachtet, 2 — Witterung: 10 jebe 107 21080 335,54 4 57 om friſch bedeckt. 
nr 1247 431453 bezahlt. 2 An? 5 Geultterluft Wind ER. B 5 m iſt: Wei f hal 335.34 57 BR, ſtürmiſch, bedeckt. 
ondsbörse vo 8 A Dividende pro 1868. 30 Preußiſche e Kur⸗ u. N.-Rentenbr. 4 874 = u B ent 28098 5 3 
Berliner Fonds Borse vom 20. Hai. der, Fron: Sate, 10115 e e edel Anl., RE 8 1 u 955 905 8 
Eisenbahn ⸗Ketien Jure 5 h r > 5 714 b3 tactdanl, 1859 15 101} 7 804 G nie 8 r ee die 
5 > . St.⸗ Prior. 5 & 2 Mus 4 55 4 Bir 5 I 63 Besfelöuurs vom 19. Mai. 
een N 0418 bnO 5 3 5 dam ü SHE 
5 mann 1 4 374 aus Auf, Sienbedn uus d. 1860 4 883 65 Anslandiſche Fonds. a Men. 3 in = 
Herd dane Baer, 6 14 101 . „ Stde. in 42 b bo. 50758 11 | 835 bi uote Ae 18 b a een, 1808 h 05 
Berg g 8 ae nn . 128 et bz do. 4836 65 Braunidw. 8 don 3 Mon. 3 6 2315 b 
VV dehnen 
Seen BL Nagdeb. 17 14 200, 65 Bar Berl. StabtObl, 5,102 , Seer de . f Mm u 0 b . An ch 
; 4 In Wet * a 11368 53 Kursbcharkow E 62% by u® 44 94 © do . Creditlooſe 7 161 0 Augsburg 2 Mon 1 86 0 
Bresl⸗ S Be e 5 17 1 6 u G Kurstst 835 0 1 8 e Iſdbr. br. (3 > | — 1852 525 5 8 5 N untfurte. M. 2 M. 3 50 24 6 
| ale 442 8 F or 95 4 9,8 Aan a Ed At: 942 et aue 95 1 © Ange 4 2 6 
8 0 vidende pro 3f. reu | . 7 7 
0 e eee; 7% n deen Age ae | 11414] 770. @ a eee wa 3 Mod. 6 5 5 
sn d 7 5 — — Perliner Handels⸗Ge. 10 4 1355 @ Bonapejäe 34 74 Bi do. do. 1862 15 95 9 Warſchau 8 6 
Se 6, Beba 11 „ Danzig Priv.⸗Bank 64 4,106 8 A — 4 8 © | 3 , ar Grm de 41111 111 5 
Nag 925. as 1 414 1675 Disc. Antheil 4 1371 bz u oſenſche⸗ 4 3 o. 0 0. 
Magdeburg ⸗ Halberstadt 13 418, 1124 6; Gothaer Creditb.⸗Bfdbr. — 5 981 bi Schleſiſche Pfdbr. 3 — — do. eng ie : | old und eu 
Maß deburg⸗Leipzi 15 4184 bz u @ Königsberg Priv.⸗Bank 12 4 | 105 r. ritterſch. 4 0 cl Pr. 1 1 r 5 n e 
Na ee 4 eh bi Dos eburg „ 57 4 | 9% do. do. 4 Sl e: N = bi Fr. . A 5 95 0 
Mel A 4 ele Defterreih.Grenite " 18% 1 sh 30 do. do. 4 88. 8 0 aß sel 1 4. 8 Di N 
1 ir 1 lo nus ß 2 1 4 4557! EE . i ai 4 2 8 bir. — 8 
u \ 1 
. 15 30488 i — — 5 STD do. bo. a8 8 80 bbr, III. Em 4 iR 4 19 i 
Ua. 15 1155 5 omm. N. Privatban! — 4 89 Danz. Hup.⸗Pfdbf. 5 91 ne „Liquid. 4 bz N bz 


3 


Br 


Freireligiöſe Gemeinde. 
Sonntag, den 22. Mai, Vormittags 10 Uhr, 
Akedigt Herr Prediger Röckner. 
Ber EEE eee ee 
, Heut Mittag 12 Uhr verſchied in Ber⸗ 
i lin nach dreiwöchentlicher Krankheit unſre 


* 


innig geliebte Frau und Mutter Wil⸗ 
helmine geb. Kadiſch im eben vollen⸗ 
deten 30. Lebensjahre. . 
3 Dieſe Anzeige widmen allen Verwand⸗ 
ten und Freunden tiefbetrübt 
Br Adolph Weinberg, 
8610 und Kinder. 
Danzig, den 20. Mai 1870. 


An Ordre 


durch H. J. A. Telghius, Antwerpen, ver⸗ 
laden pr. 88. „Anglo Dane“, Andreſen und 
bereits hier angekommen 


20 Ballen Kaffee S 
Der unbekannte Empfänger moͤge ſich ſchleunigſt 
melden bei 8633) 
1 Storrer & Scott. 
Dae ſchnellſegelnde holländiſche A. I. Schiff 
— „Goldhoern“, Capt. B. M Pott, ca. 110 
N. L. groß, liegt in Hamburg in Ladung auf 
Danzig und hat noch Raum für Güter. Anmel⸗ 


dungen nehmen entgegen 
H. H. Wübbe, F. G. Reinhold, 


Hamburg 


Avis für Damen. 
Sammet-Paletots, 
Sammet-Tücher, 
Seidene Paletots, 
Seidene Manteletts, 
Frühjahrs-Paletots, 
Frühjahrs-Rotunden, 
Schwarze Woll-Repps-Mante- 
letts 
Regen-Paletots, 
Cachemir-Tücher, 
Weisse Rotunden, 
Weisse Beduinen 


empfiehlt in reicher Auswahl zu den 
billigsten festen Preisen 


Hermann Gelhorn, 


49. Langgasse 49. 


1 


— re 


Moderne 


Kleiderſtoffe 


13 in großer Auswahl zu ſehr billigen 
Preiſen empfiehlt 
Adalbert Karau, 
eanggaſſ 


dere nad Feilen billi ſt bei 

BB. Th. Teichgräber, 
(8306) Ketterhagergaſſe 4. 
EEE TE END IETTER 


82 
nz 


Einem hochgeehrten Publikum Dan⸗ 
zigs und Umgegend hiemit die ergebene 
Anzeige, daß Beſtellungen auf Feuer⸗ 
werke, Feuerwerkskörper, beugali⸗ 
ſche Flammen, Fackeln ꝛc. in un⸗ 
ſerem Laboratorium gefertigt, von 
heute ab von Herrn H. Schwiederski, 
Danzig, Laſtadie 6, angenommen und 
von uns prompt effectuirt werden. 
Berlin, den 19, Mai 


f 1870. 
J. C. Behrend & Sohn, 


Pyrotechniker. 


2 Gleichzeitig die ergebene 
Anzeige, daß wir beabfichti: 
gen, im Laufe diefes Som: 
mers in Danzig 3 große 
Feuerwerke perſönlich aufzu⸗ 
2 \tellen und abzubrennen, Das 
Nähere fpäter durch die Zei: 
tungen. 


zum — :-2 Srifiren u. Roſtren ü 


eee 
Louis Willdorff, Ziegengaſſe 5. 


| 


insbeſondere auch Kirchen und Schulen, von 


BD 


Lotterie in Frankfurt a. M. 


Gewinne: fl. 200,000, 100,800, 50,000, 
riginal⸗Looſe 
zur 1. Klaſſe, Ziehung den 31, Mai, 
% 1 — 12 a % 2 — ½1 a , 4 
incl, Porto und Schreibgebühren, 
E. offeriren 0 0 
ſeyer & Gelhorn. Danzig, 
Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, 
Langenmarlt 108 40, ug ber demon in 
ein langer und ein kurzer Ladenvortiſch iſt 
S bill zu verkaufen Sangefuhr Ro. 78 1 
(Fine Partie Sandſteine für verichiedene 
Zwecke zu verwenden, ſind billig a ver⸗ 
kaufen Lang fuhr 8 8816) 
Meine Sprechſtunden ſind mit 
Ausnahme der Sonntane von 9— 4 
von Hertzberg, 
Hof⸗Zahnarzt. 


Danzig. (8619) 


Unſer großes Lager gediegen gearbeiteter 


Möbel-, Spiegel 


und Polſterwaaren 


iſt in folgenden Artikeln beſonders reich ſortirt und empfehlen dieſelben zu 
äußerſt billigen feſten Preiſen. 
Sopha's in allen Größen, verſchiedenen Facons und Bezügen. 
Fauteuils, Kranken-, Polſterſtühle, Schreib: und Comtoirſtühle, Rohr: 
ſtühle in allen Holzarten und 30 perſchiedenen Sorten. 
Geſchnitzte Kamine, Klapp⸗ und Wiegeſtühle, 
Silber-Etagere und Spiegelſpinde, Wertikos. 
Kleider, Wäſche⸗ nd Bücherſpinde. 
Damen: und Herren ⸗Cylinder⸗Bureanx höchſt elegant von 30 an. 
Damen: und Herren⸗Schreibtiſche pon 12 . an. 


Comptoirpulte von 8 % an. 
Büffets in allen Größen von 24 % 


an. 
Speiſetafeln für 12 bis 40 Couverts, Familientiſche für 10 Perſonen. 
Sophatiſche, Spieltifche, Nähtiſche, Waſchtoiletten. 
Diverſe Bettgeſtelle nebit Federmatraßen und Zubehör. 
Eisſchränke für Neſtaurateure und zum Privatgebrauch. 


N 
e 


Spiegel in al 


H. 4. Paninski, 


Neue Matſes⸗Heringe 
empfiehlt 
G. Amort. 
Spazier ſtö cke 

. 


SAID No. 31. — 
. 


u s e h 


er- 
empfiehlt 
Franz Bluhm, 
Jopengaſſe No. 31. 
8 nglifchen 
Portland⸗Cement 
empfehlen billigſt 8642) 


Rich“ Dühren & Co, 


Poggenpfuhl 79. 


SALES AR: 


0 


EEE 


Kinder⸗Geſundheitswaſſer. 

150 Durch zahlreiche ärztliche Attefte, ſowie W 
Anerkennungsſchreiben von Eltern bereits EM 
in ganz Deutſchland bekannt und bewährt, Mi 
J iſt ein vorzügliches, auf Erfahrung be- 
o üsndet, dem kindlichen Organismus an⸗ 
gemeſſenes He loräparat gegen Durch⸗ 
fall, Leibſchneiden, Blähungen, un⸗ 
ruhigem Hin⸗ und Herwerfen, Huſten 
und en und beſenders bei den B 
en Jahnperiode fo unheilvollen 
Krämpfen. 8 . 
” In Danzig bei Herrn Richard 
Lenz, Droguen⸗ und Parfümerie⸗Hand⸗ & 
3 lung. Flaſche a 10 und 5 Sgr. 2 


Speetalitat e 
Ceutral⸗Luftheizung und Ventilation 
für Gebäude und Trocken ⸗ Anlagen jeder Art, 


Boyer & Consorten, 
Ludwigsbafen a. Rh 


— 


achte mit beutigem Tage bei Herrn | 
=  E.Fischel in Danzig 
eine Annahmeſtelle für meine f 
Chemiſche Wafhanftalt, Fär⸗ 
4 berei, Druckerei und Flecken⸗ 
; Reinigungsanfalt 

und ermächtige denſelben ſämmtliche, ein: 

. ee Gegenſtände zu meinen Ber: 


iner Original -Preiſen zu berechnen. 
Mai 1870. 


Berlin, den 15 i 
C. F. Schwendy senior. 5 
ſchen marinirien Lachs in Fäßchen 


und einzelnen Stückn jo wie Räucher⸗ 
lachs empfiehlt billigſt 3 (8618) 
. A. Janke, Altſtädt. Gr. 16. 

Frisch gebrannter Kalk sag) 
iet am. billigsten zus meiner Kalk- 
brennerei in Leguan und Langgar- 
ten 107 stets zu haben. 
©. A. Womanski Wr 


Weißen Klee, ſchwediſchen 
Klee und einen Heinen Reit rothen 
Spät⸗Klee offeriren 

R. & A. Wegner. 
Jin langer Mann, der die Handlung in einem 


Colonialwaaren⸗, Wein⸗, Cigarren⸗, Thee⸗ 
und Delicoteß⸗Geſchäft erlernt bat, der polniſchen 
Sprache mächtig iſt und ein gutes egg aufs 
weiſen kann, ſucht ſofort eine Stelle. 
unter No. 8614 in der Exped. d. Ztg. 


ER: gr : 


Hundegaffe No. 14 und 118, Habe der Poſt. | 


en ihn — j re FE EN born a SE 2 


Adreſſen 


Möbel von gebogenem Holz. 

Sopha's zu 14 %, 3 Dt. Stühle 143 , Kaminſtühle 5 8 
zu 117 %, Armlehnſtühle zu 8 , Kinderſtühle zu 15 %, 
ſeſſel 21 , bone Kinderſpeiſeſtühle 44 %, Klavier⸗Tabourets mit 
großer eiferner Schraube zum ſtellen 6 % 

Kleine antique geſchnitzte Möbel, zum Anbringen von Stickereien eingerichtet, als: 
Noten: u. Zeitungemappen, Wand: u. Eck⸗Etagéren, Schlüſſel u Eigarren⸗ 
ſpinde, Blumentiſche, Salon⸗ u. Rauchtiſche, Rauchſeſſel, Entreeſchemel. 
Große antique geſchuitzte Möbeln von Eichenholz, zur vollftändigen Eius 

für Speifefäle in ganz reicher Auswahl. 
n Formen und Größen zu jedem gewünſchten Preiſe. Der enügen⸗ 
den Auswahl halber befinden ſich ſtets mehrere Hundert Stück am Lager. 


inder⸗ 


& Otto Jantzen, 


2 2 


Nur bis 20. Mai 


find Looſe zur Königsberger Pferdelotterle zu 
haben im Generalſecretariak Langgaſſe No, 55. 
Preis 1 Tllt. a 
3 Ohm, Anker, 1% Anker und 7 Anker find ſtets 
vorräthig Schneidemühl 6. (8580) 
(Näumungshalber). 
Auf meinem Holzfelde an der Kalkſchanze find 
6%, 77, 8, /, 10% zöllige Mauerlatten von 9 
bis 40 Fuß lang, ſowie 1 und 13 zöllige Dielen, 
2 und 3⸗zöllige Bohlen von 9 bis 40 Fuß lang, 
Sleperdielen und Biggenbohlen billig zu vers 


l R. Brandt. 

1 militairfrommes, elegantes Reitpferd, ca. 5 
2. aroß, wird zu kaufen geſucht. Meldungen 

Fleiſchergaſſe 61, 2 Tr. (85 


99) 
A F 
94 * 
Seebad Weſterplatte. 
Das Abonnement für die kalten Seebäder 
beträgt bis zum 1. Juni 25 , ſpäter 3 

Die Karten können baſelbſt, wie auch bei Jul. 

Retzlaff, Fiſchmarkt No. 15, gelöſt werden. 
ich will mein in der beiten Lage der Neuſtadt 
Schwetz, der Poſt und dem Gerichtslocale 
gegenüber gelegenes Grundſtück mit zwei angren⸗ 
zenden ſt⸗ und Gemüſegärten, welches 
zur Zeit noch von Herrn Wildt bewohnt, und 
worin Gaſtwirthſchaft, Wein, Eiſen⸗ und 
Material⸗Geſchäft ſeit 20 Jahren betrieben 


wird 
vom 1. Juli d. J. 
auf ſechs Jahre verpachten. 
daa an mich 


ch erſuche Bewerber ſich 
in Danzig, Langenmarkt 31, zu wenden. 
u Wildt iſt 11 Jabre in der Pacht. 
anzig, den 13. Mai 1870. 
. L. Schwartz, Kaufmann. 
Mein — das in der Nähe des 
Waſſers, Heil. Geiſtgaſſe 
No, 77, Sonnenſeite belegene, 
früher Direetor Löſchin'ſche — 
Grundſtück bin ich Willens aus 
freier Hand unter annehmbaren 
Bedingungen zu verkaufen und 
iſt das Nähere dieſerhalb von mir 
ſelbſt, ſowie von Herrn E. H. 


Zimmermann, Hundegaſſe 46, zu 
erfahren. 8 
59 Johanna Müller. 
Guts⸗Verkauf. 

In einem der beſten Kreiſe an der Weichſel 
ſoll ein Gut von ca. 950 M., incl. ca. 90 M. Wie⸗ 
ſen, mit 50 Saft Weizen u. 250 Säit Rogg ns 
ausſaat, ſowie 700 Schafen a ca. p. M. 
mit mäß. Anz verkauft werden und ift Näh. zu 
erfr. bei T. Tesmer, Langgaſſe 9. 

In der Armen“ und Arbeits⸗Anſtalt zu Pelon⸗ 
J ken foll die Stelle des I Aufſebers zum 1. 
October a. c. neu beſetzt werden. Qualificirte 
Bewerber um dieſelbe wollen ihre Meldungen 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe bis Ende Juni 
cr. zu Händen des Vorſtehers Hendewerk ein⸗ 
reichen. A r 

ie Stelle iſt dotirt mit 250 % pro Jahr 
abt pete Bebi ong, Heizung und Licht. 
Die Vorſteher der Armen⸗ und 
Arbeits⸗Auſtalt zu Pelonken. 


Ri udewerk. Stattmiller, 
Thiel. He Niese. (8620) 
mit der doppelten 


Ein Commis Ualieniſchen Buchfüh⸗ 


vertraut, ſucht eine Stelle. Gef. Adreſſen 
unter 8632 durch die Grpeb. d. Big. Abele 


Eine in. Berlin ausgebildete 


Kindergaͤrtnerin 


ſucht din 1. Juli oder noch früher eine Stelle. 
äberes zu er ragen in der Expedition d. 
Ztg. unter No. 8624. 


2 
cas Comtoir Hundegaſſe No. 27 it ſofort zu 
iethen 9 (8612) 


vermiethen. 
undegaſſe No. 28 iſt ein Comtoir nebft 
D Waarenkammer zu vermiethen. Näh. 
bei dem Verwalter Rudolph Haſſe, 
Paradiesgaſſe Ro. 25. 


Thlr. find gegen erſtſt. ſichere 
ländliche Hypothek Danziger 
begeben durch 

T. Tesmer, Langgaſſe 29. 


Grand Restaurant 


genannt 
Dominikaner = Halle 
am Dominikanerplatz. 
Niefen- Spargel, große Krebſe. 
Jeden Sonntag von 11 Uber Vormittags an 
Krebs⸗Suppe. 
Bayeriſch Lagerbier auf Eis. 
(8639) A. Jordan. 


Friſche gr. Seezungen, 
Neue holl. Matj.⸗Heringe 
die Wein⸗ Handlung von 
Josef Fuchs, 


Brodbänkengaſſe 40 und Pfaffengaſſe 5. 
7 77 NN 80 Rn, 0 


N 


C. Bünsau s Restaurant, 


Hundegaſſe No. 119. 
Lagerbier 
ſo wie ſämmtliche fremde Biere 
von heute ab au 


i 7 1 
r 8, 7 
Warme und kalte Küche. 

Vorzügliches Billard. 
NAI RT 


Turn⸗ und Fecht⸗Verein. 


Von Montag den 23. d. Mis ab finden die 
zen J (Montag und Donnerſtag) Abends 


5 à 6000 


Gerichtsbark. zu 
(8635) 


von 38 Uhr ab auf dem Turnpfatze binter der 
St. Petriſchule ſtatt. Bei ſchlechtem Wetter im 
Locale auf dem Stadthofe, woſelbſt auch die 
Fecht⸗ und Vorturnerſtunden abgehalten werden, 


Der Boritand. (8636) 


18. Schwarzes Meer 18, 5 
Heute Sonnabend, den 21. Mai, Tanz. 
(8645) IJ. Peters. 


Schweizer-Garten 
von Oscar Voigt. 
Sonntag, den 22. Mai, Morgens 69 Uhr: 
Grosses Früh- Concert 


des Muſikdirecters 
Fr. Laade aus Dresden 
it feiner Kapelle. Entree 23 , Kinder 13 


Weiss’ Etablissement 
am Olivaerthor. 


Montag, den 23. Mai, Nachmittags 6 Uhr, 


großes Concert 


des Muſikdirectors 

Fr. Laade aus Dresden 
‚mit. feiner Kapelle. 

e 25 Sgr. Kinder 1 Sgr. 


e SEE } 
Vietoria-Theater. 

Sonntag, den 22. Mai er., zur Eröffnung der 
Bühne: Erſtes Gaſtſpiel des Fräul. Eliſe 
Deichmann vom Stadt⸗Theater zu Bres⸗ 
‚lau: Barbier von Sevilla, komische 
Oper in 3 Acten von J. Roſſini. 

Nofine. . Fräul. E. Deichmann als Gaſt. 
9 7 2 ER 
Selonke's Variete-Theater. 

Sonntag, 22. Mai: 
Gaſtſpiel der Soubrette Demoiſelle Gabrielle. 


Theatervorſtellung. Ballet. Geſangs⸗ und Couplet⸗ 
Vorträge Concert der v. Weber 'ſchen Kapelle. 


Brillant - Feuerwer 


vom Kunſtfeuerwerker ; 
Herrn Ulrich aus Breslau. 


Anfang 4 Uhr. Entree 5 und 73 . Tages⸗ 
billes drei Sue 10 27 Ge Bon 8 Ahr 
a 


Ro: bil 


9 Vester — 15 

um Beſten des hieſigen 

Bezirks Vereins zur Klebung 
Schiffbrüchiger: 


Große Feſt⸗Vorſtellung 
und Concert 


im feſtlich mit Flaggen geſchmückten Garten, 
Gaſtſpiel der franz. Geſangs⸗Soubrette 
Demoiſelle Gabrielle ſowie des geſamm⸗ 

ten engagirten Künſtlerperſonals. 
Anfang 5 Uhr. Entree für Garten 5 Sgr., für 
numerirte und Balkonpläge 74 Gr 
NB. Bei a Yan Wetter finden 

E und Concert im Saale 

att. 


Indem wir auf die vorſtehende Annonce 
Bezug nehmen, erlauben wir uns, zu dieſer Feſt⸗ 
vorſtellung, deren Rein⸗Ertrag Herr Selonte 
für das Deutſche See-Reitungsweien beſtimmt 
hat, ergebenſt einzuladen. 

Danzig, den 20. Mai 1870. 

Die e = ale vereint 
zur Nettun iffbr: er. 
Mische k. 4 ni 


—ñ— —— — ——e——— — — 
Druck u. Verlag von A. W. Ka emann in Danzig 


